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Mgkrit ««d Patriotismus? 
Marburg, 9. Februar. 

Das Minifteriuin Auersperg, welche» die 
Geschäfte wieder übernommen, will den Aus-
glttch auf Grund der bisherigen Vereinbarung 
zu Ende Dhre» und rechnet hiel>ei aus die 
VMigteit und den Patriotismus der Oester-
reichsr. 

Die BeschlüAe des Abgeordnetenhauses 
werden zeigen, ob die Mehrheit desselben durch 
Bitten und Beschwörungen sich beftitnmen läßt ; 
bei uns s^den diese nicht Gehör — wir müßten 
ja sonst kein Gedächtntb haben sür die Ver
gangenheit, ketne Sorge sür Gegenwart und 
Zutunst. 

Schufen wir die Zwangslage im Jahre 
1LS7? Waren nicht wir es, welche schon da
mals Opfer gebracht? War es billig von Seiten 
der Magyaren, daß die Willigkeit, mit welcher 
wir diese Bürde geschleppt, nur zu noch höheren 
Ansorderungen ermuntert? Ist es billig, diese 
Allsprüche sort und fort zu wiederholen und 
trotz^m fich zu brüsten, als würde uns durch 
den Ausgleich eine Wohlthat erwiesen. 

Wo^r soll angesichts der «achsenden Ver-
armung der ^lriotiemus kommen — die Liebe 
zum Baterlande? Wie soll das Leiden unter 
dem Drucke des ersten Ausgleichs sich in Lei
denschast, ist begeisterungsvolle Hingebung ver
wandeln sür den Fortbestand dieser Last, für 
die Vermehrung derselben? 

Sind ^Billigkeit und Patriotismus" im 
Abgeordnetenhause stärker als unser Recht und 
unsere Roth und wird der neue Ausgleich zum 
Gesetz erhoben, so werden wir auch diesem Ge
setze nicht minder gehorchen, als dem srüheren. 
Wie aber der einzelne geduldige Mensch seine 
Schultern beschweren läßt und seinen Rücken 
krümmt, bis er zusammenbricht, so nimmt 
auch das österreichische Volk gezwungen die 
Bürde noch einmal auf sich, bis es sein Haupt 

neigt und seine Hände sinken läßt — entkräftet, 
hosfnnngslos. 

Welches Mitglied der Gegenpartei wagt 
es, in seineiu Gewissen zu behaupten, dab wir 
ltnter den traurigen Verhültniffen des Tages 
und bei dem düsteren Blick in die kommende 
Zeit noch sähig sind, den zweiten Ausgleich so 
lange zu ertragen, als er gesetzlich dauern soll 

zehn Jahre lang? 
Franz Wiesthaler. . 

Zur Geschichte des Tages. 
Das Fernbleiben vom Reichsrathe hat den 

Tschechen blSher in politischer Beziehung 
keine Früchte getragen. Nun droht ihnen auch 
noch der Ausgleich ohne ihre Theilnahme an 
den Verhandlungen ausgelastet zu werden. Diese 
Hauptgründe laffen die Enthaltungspolitik als 
eine verfehlte erscheinen und soll die Zchl 
Jener mehr und mehr sich vergrößern, welche 
die Beschickung des Reichsrathes fordern. 

Das Ableben Pius des Neunten 
war ein so lange vorhergeseheiies Ereigniß, daß 
der Eintritt desselben die maßgebenden Kreise 
nicht überraschen konnte. Der Nachfolger dürfte 
schon bezeichnet sein und werden die Jesuiten, 
welche die römisch-katholisch« Kirche beherrschen 
und über die beste Parteiorganisation der Welt 
versügen, dasür gesorgt haben, daß nur ein 
blindes Werkzeug ihrer Pläne den Thron des 
Unsehlbaren besteigt. 

D a s  k r i e g e r i s c h e  A u f t r e t e n  d e r  
Hellenen wird zur Folge haben, daß der 
Kongreß sich auch mit dieser Angelegenheit be
schäftigt. Die Großmächte, Rußland uird Deutsch« 
land auSgenominen, scheinen die griechische Be
wegung als Gegenwirkung wider das vordrin
gende Russenthum nicht ungerne zu sehen und 
dieselbe stärken zu wollen. 

Vermischte Nachrichten. 
(Kr ieg.  Elend in Konstant inopel . )  Der 

„Köln. Ztg." wird aus Pera, 2b. Jänner, ge
schrieben: „Das Trauerspiel der allgemeinen 
Flucht nach Konstantinopel hat an den drei 
letzten Tagen seinen Höhepunkt erreicht. Um 
dasselbe würdig und angemeffen zu beschreiben, 
müßte man die Feder eines Dante besitzen; 
Baron Mundy, der seit sieben Tagen den Bahr" 
Hof nicht einen Augenblick verlassen hat, gesteht 
zu, in sejner ganzen erfahrungsreichen Lausbahn 
keinem grausigern Anblicke beigewohnt zu haben. 
Das Elend, welches mit den Schreckens-Szenen 
der Kommune verbundeii war, sei ein bloßes 
Theaterspiel gewesen gegen die nackte Wirklich
keit, die sich hier seit zwei Wochen darbot. Nicht 
weniger denn 5 Perzent aller Flüchtlinge sind 
an Hunger, Kälte und Erstickung zu Grunde 
gegangen; und daß nicht l,och mebr Opfer bis 
jetzt zu zählen sind, ist einem Wunder gleichzu-
ach:en. Bei den letzten Ziagen, die ankamen, 
sah ich. wie auf den Puffern zwischen den Wag
gons selbst ein dichter Menschenhausen Platz ge
funden ; dort hatten sie in eisiger Kälte bis an 
zwanzig Stunden zugebracht und Niemand war 
heruntergefallen. Andere hatten die Puffer mit 
Brettern belegt und über diesen eine Art von 
Holzhütte gebaut. Und in dieser ärmlichsten und 
^sährlichsten aller Behausungen lagen kreißetide 
Mütter, in Geburtsschmerzen winselnd, sterbende, 
halbversaulte Soldaten und todtgequetschte 
Säuglinge. Je mehr die Einzelheiten über diese 
Höllenfahrten bekannt werden, desto mehr schnürt 
sich das Herz des Menschensreundes zu. In den 
letzten Tagen zog man Sl todte Kinder und 
45 todte Frauen aus den Waggons heraus; 
von diesen waren Einige an. Verblutungen bei 
der Geburt gestorben. Ein schrecklicher Fall 
wurde mir alif der Bahn von einem Paffagier 
erzählt: „Eine Mutter hatte zwei Kinder mit 
in den Waggon genommen, die sie Beide noch 
an der Brust stillte. Als sie fah, daß der vor-

K e u i l l e t o n .  

/Nützt «ad Kroar. 
von H. Gchmie». 

(Sortsehung.) 

„Was wäre die Folge gewefen, wenn Seilte 
Durchlaucht heute gegen Jyren Rath den Auf
rührern ihre Forderung beivilligt hätte? Durch 
den Ausgang ertnulhigt, hätten sie bald mehr 
und iminer mehr verlang!, bis die Gewalt des 
Fürsten ein Scheinbild geworden wäre, um es 
dann ganz über Bord zu werfen. Darum wäre 
es ein Unglück gewesen, wenn durch die An-
kunst des Erbprinzen neuer Zweifel in die 
^che gebracht worden wäre. Seine Durch
laucht der Prinz sind noch viel zu jung uno zu 
viel von Neuerungen angesteckt, um ihm jetzt 
schon ein Wort im Rathe zu gestatten. Wäre 
er aber hier, so wäre dies in so wichtiger Sache 
wohl nicht zu umgehen gewesen." 

„Er wird also nicht kommen?" 
„Ich glaube hieraus bestimmt mit Nein 

antworten zu können." 
^Und was haben Sie gethan, dies sagen 

zu können? Ich weiß denn noch nicht 

„Es ging, wie ich vermuthet hatte. Seine 
Durchlaucht hatten sich kaum zurückgezogen, als 
der Oberkammerviener Kündig den Befehl er
hielt, den Sekretär Winter zu rufen. Kündig, 
der, wie Eurer Durchlaucht bekannt, Ihnen mit 
besonderer Anhänglichkeit ergeben und einer 
von den Wenigen in diesem Lande ist, welchen 
das Licht des wahren lÄlaubens aufging, hat 
tnich hiervon sogleich in Kenntniß gesetzt. Etwa 
t^ine Stunde später kam oer Sekretär von Seiner 
Durchlaucht, um mit einem eigenhändigen 
Äriefe desselben als Kourier abzugehen. Kündig 
brachte btild heraus, daß der Brief an den 
Prinzen gerichtet war und ihin den Befehl 
brachte, sich sogleich hierher zu begeben." 

„Nuii, und Sie?" 
„Eurer Durchlaucht ist bekanut, daß nach 

St.-Wendelin, dem Aufenthalte des Prinzen, 
nur zwei Wege führen. Es war torauszusehen, 
daß der Kourier den nähern über den Fluß 
wählen würde. Ich habe deshalb Kündig bewo
gen, den Kourier unter dem Vorwande. als solle 
er noch aus weitere Besehle warten, aufzuhalten. 
Er that es auch, während Seine Durchlaucht 
den Kourier bereits abgegangen glaubteni Diese 
Zwischenzeit benutzte ich und habe eine Schaar 
Leute hinau^gesendet, um die Brücke über den 
Fluß abzuwerfen. Es war bald geschehen, denn 
ich hatte mich verkleidet unter das Volk ge» 

mischt und die Stachricht verbreitet, als sei von 
daher ein großer Truppenzuzug, uliterwegs, den 
sie aiif diese Weise auszuhalten gedachten. Der 
Koun-'r muß daher ander Brücke umkehren 
und dcit andern Weg einschlagen, der um viele 
stuiiden weiter ist, er kann also nicht vor 
morgen Mittag zum Prinzen gelangen und 
dieser kann, wenn er auch sogleich abreist, nicht 
vor übermorgen Nacht hier eintreffen." 

Das Geräusch eines zu Boden fallenden 
Buches unterbrach Ooerbergek,, der im Fluß 
seiner Rede lauter geworden war, sodaß Pri-
lnitiva dieselbe verstehen konnte. Ersi halte sie 
nur einzelne Worte vernommen, dann, durch 
diese begierig gemacht, mit gespannter Aufmerk-
sainkeit und immer steigender Unrude zugehört. 
Zuletzt, als sie vernahm, wie der Kourier auf
gehalten worden, und zugleich an Friedrich und 
dessen dadurch gleichsalls vereitelle Reise dachte, 
hatte sie ihre Bestürzung nicht mehr zu de» 
meistern vermocht, das Buch, in dem sie ait-
scheinend gelesen hatte, war ihren Händen ent
glitten. 

Overbergen fuhr auf, „Was ist geschehen?" 
rief die Herzogin. „Was thun Sie, Fräulein 
Falkenhoff?" 

„Ich bitte um Verleihung. Durchlaucht 
gestört zu haben", erwiderte Primiliva und 
blieb, um ihre Aufregung zu verbergen, in der 



handene Raum fttr Beide nicht auareichte, daß 
auch sie bei ihren schwindenden Kräften nicht 
der Stillung gewachsen sei. warf sie unter 
Thränen, aber beherzt, den einen Säugling aus 
dem Wagenfenster hinaus in den Schnee! Sol
cher Geschichten würden Hunderte zu erzählen 
sein, wenn man sie sammeln wollte." 

(L a n d w i r t h s ch a f t. Ackerwalzen aus 
Cement.) In verschiedenen Theilen Deutschlands 
und der Schweiz benutzt man den Portland-
Cement (es mögen sich wohl auch andere Ce-
mentsorten eben so gut dazu eignen), um dar
aus Walzen anzusertigen, welche billiger und 
dauerhafter sein sollen als solche aus Holz. 
Eisen oder Stein. — In der Fabrik zu Matten
hof bei Bern wurden solche Walzen verfertigt, 
die zum Preise von 1 Fr. 60 Cent, bis 1 Fr. 
70 Cent, per Kubikfub (rund fUr viereckig ge
rechnet) hergestellt wurden; bei Zusatz von 
Wasserglas, wodurch die Walzen viel härter und 
zäher wurden, stellte sich der Preis auf 2 Fr 
S0 Cent, per Kubikfub. So kostetet? eine Walze 
von 4 Fuß Länge und I V» Fub Dicke ohne 
Büchsen und Zapfen nur 20 Fr. Nach Angabe 
der Herren Dykerhoff und Söhne in Amöneberg 
bei Bibrich kann sich jeder Landwirth dieselben 
selbst ansertigen. Er hat nur eine Welle von 
Quadrateisen von der gewünschten Länge zu 
nehmen und dieselbe mit einem Beton zu be
gießen, bestehend aus 1 Theil Cement und 4 
bis 6 Theilen Kies und 6and. Die Welle wird 
mit beiden Enden in zwei Lager horizontal ge
legt und mittelst einer Kurbel während des Be
gießen» mit Beton langsam gedreht, damit sie 
gehörig rund wird. Allenfallsige Beschädigungen 
an solchen Walzen, wenn damit ein ungeschickter 
Knecht über Stock und Stein fährt, können 
jederzeit wieder mit Cementguß reparirt werden, 
so dab eine solche Walze sehr lange dauern 
kann. — Jedenfalls sind sie billiger als hölzerne, 
steinerne und eiserne; sie können sogar mit 
Höhlungen oder Hohlräumen (durchgehende 
Rohren) gefertigt werden, wddurch sie bei ge
wünschtem gröberen Durchmesser nicht gar so 
schwer werden. 

( W e l t s t ä d t e .  V e r b r e c h e r  i n  B e r l i n . )  
Die Berliner Polizei hat kürzlich ein Verbrecher
album eingeführt, welches bereits eine bedeut-
same Rolle spielt. Die Zahl der Phologramme 
hat sich so vermehrt, das die ganze Sammlung 
in bestimmte Gruppen getheilt werden mnbte, 
deren Zahl sich auf Zehn beläuft. In die erste 
Gruppe fallen die Photographien der Mörder 
und Brandstifter, in die zweite die Einbrecher, 
in die dritte die Diebe mit ihren zahlreichen 
Unterabtheilungen, in die vierte die Hochstapler, 
in die sünfte die Bauernfänger, in die sechste 
die Falschmünzer, in die siebente die Verbrecher 
gegen die Sittlichkeit, in die achte anrüchige 
Dirnen. Die neunte Gruppe besteht aus den 

Entfernung stehen. „Der Schlaf hat mich über
mannt l" 

„Armes Kind", erwiederte die Herzogin 
gütig, „ich glaube wohl, daß Sie müde sind. 
Schlafen Äe immerhin, ich bedarf Ihrer jetzt 
nicht." 

Zerrissen von den widerstreitendsten Em
pfindungen zog sich Primitiva wieder in die 
Fensterbrüstung zurück, wo sie die Stellung 
einer Schlafenden anzunehmen versuchte, wäh
rend ihr Blut kochte und ihre Pulse flogen. 

„Lassen Sie uns leiser sprechen", begann 
die Herzogin wieder, zu Overbergen gewendet. 
„Ich bewundere Ilire Feinheit und werde be
dacht sein, daß Talente wie die Ihrigen an 
den rechten P^atz kommen." 

„Durchlaucht sind m gütig mit Ihrem er
gebensten Diener. Noch ist aber nicht Alles ge-
than. Der Prinz' wird doch kommen, darum 
muß bis zu seiner Ankunft Alles unwiderruf
lich entschieden sein. Der Ausruhr muß bis 
dahin nicht blos gestillt oder unterdrückt, er 
muß zerschmettert sein, so daß ein Einlenkeii un
möglich ist. Seine Durchlaucht der Herr Herzog 
müssen daher einen energischen Angriff ohne 
alle Rücksicht befehlen und ich glaube hierin 
mit Zuversicht auf die Mitwirkung Eurer Durch
laucht rechnen zu dürfen." 

Die Fürstin seufzte. „O Sie sind uner-

Photographien derjenigen Verbrecher, welche 
außerhalb Berlins ein schweres Verbrechen be
gangen haben und deren Bildniß dem Polizei-
Präsidium von der betrtffenden Behörde zii^^e« 
stellt werden ist, und die zehnte endlich aus 
Abbildungen, welche die einzelnen Nummern 
des Eberhard'schen Polizei-Anzeiger» enthalten. 
Ueber jede Al'theilung wird ein Register geführt, 
in welchem das vollständige Nationale jedes 
Verbrechers verzeichnet ist. Aüßerdem liegt den 
Personal-Akten jedes Verbrechers eine Photo» 
graphie bei, so daß in vorkommenden Fällen 
der verhastende Beamte bei Individuen, welche 
sich einen salschen Namen beilegen, die Identi
tät derselben sosort festzustellen in der Lage ist. 
Die Führung des Albums nimmt fast die volle 
Thätigkeit eines Kominiffarius und zweier Be-
amteii in Aiifprnch. 

( V e r k e h r .  F r e m d e n b e s u c h  i n  O e s t e r r e i c h . )  
Der Freindenbesuch in den österreichischen lNe-
lirgen während der schönen Jahreszeit hat seit 
einigen Jahren unstreitig ersreuliche Fortschritte 
gemacht, wenigstens in einzelnen Gegenden, ivie 
Gmunden. Ischl, dem Pusterthal und Meran. 
Es ist dies ein Beweis dafür, daß Oesterreich 
ein Feld besitzt, das mit einiger Anstrengung 
sehr ertragreich gemacht werden könnte; denn 
was bis jetzt ist, hat sich quasi von selbst ge
macht ; von Bemühungen, den Ertrag zu heben, 
zu steigern, war blutwenig zu spüren. Ein 
Hauptförderungsmittel des Fremdenverkehrs sind 
selbstverständlich die Kommunikationsmittel; in 
dieser Beziehung hat Oesterreich in der Gisela-
Bahn und in der Rudolfs-Bahn zwei Glieder 
erhalten, welche nicht verfehlen werden, einen 
sehr günstigen Einfluß auf die weitere Entwick
lung des Fremdenverkehrs auszuüben, besonders 
wenn der natürlichen Entwicklung mit allen 
möglichen Hilfsmitteln nachgeholfen und dieselbe 
unterstützt wird. Um die Wichtigkeit und Er-
tragssähigkeit der Frenldenindustrie zu begreifen, 
werfe man einen Blick auf die Schweiz. Dieser 
bringt dieselbe jährlich mindestens 150 Millionen 
Franks ein, welche den Bahnen, Kutschern, 
Wirthen, Lieseranteli. allen inöglichen Hand
werkern, Aerzten ze. zu gute kommen; eine 
Menge von Angestellten in Hotels u. s. w. ver
dienen sich während der Fremdensaison so viel, 
daß sie die übrige Zeit des Jahres beiiaglich 
leben können, abgesehen von dem Nutzen, der 
dabei auch dem Staat aus dem gesteigerten 
Post- und Telegrapheiiverkehr erwächst — 
Daraus gehl hervor, daß dieser Industriezweig 
mit aller Ausmerksamkeit bedacht zu werden ver
dient. Sollte derselbe auch, was übrigens noch 
fraglich ist, in Oesterreich nicht aus diese Höhe 
gebracht werden können, wie in der Schweiz, 
so ist er doch zu steigern, zu verallgemeinern, 
denn gewiß bergen die Steiermark, das Salz
kammergut und Tirol noch manche bisher un-

bittlich! Sie laden immer neue Lasten aus ein 
beklommenes Herz, und doch, ich kann ja nicht 
ander» l" 

„Dann ist das Werk gelungen !" rief Over
bergen. „Wenn es aber ist, wenn die Macht 
des Throns wieder unerschüttert fest steht in 
der alten Glorie von Gottes Gnaden, werden 
Eure Durchlaucht dann Ihrer getreuen Ver-
bündeteli, unserer heiligen Kirche gedenken? 
Werden auch iyr die Rechte zurückgegeben wer
den. die ihr von Anbeginn gebühren und um 
welche sie in diesem unglücklichen Lande durch 
da? Werk von ketzerischen Menschenhänden ge
bracht wurde?" 

^Jch werde thun, lvaS ich vermag, um der 
Kirche, die inich wieder in ihren Schooß aus-
genoinmen, meiiien Dank und meine Ergeben
heit zu bezeugeii", entgegnete die Herzogin. 
„Aber Sie wisien, daß ich nicht Regentin bin, 
und mein Sohn —" 

„Seille Durchlaucht der Herzog sind ein 
gehorsamer Sohn", erwiderte Overbergen, „und 
die Macht der Mutter über ihn ist groß. Eure 
Durchlaucht werden vollbringen, was Sie »iiol-
len. Wie heute im Kleinen, werden Eure 
Durchlaucht dann Ihrem Enkel im Großen ein 
feststehendes, wohloegründetes Gebäude hinter« 
lasien, das er stehen lasten muß, weil es sich 

bekannte und ungenannte schöne Stätte, welche 
von Freinden als Stapelplatz zu l^kursionen 
oder als idyllischer Erholungsort benützt würde, 
wenn sie ihnen bekannt wäre und wenn ihnen 
daselbst außer reiner, gesunder Luft auch ein 
gutes Unterkommen geboten würde. Und tOester-
reich ist in der glücklichen Lage, alle leiblichen 
Bedürfnisse seiner Gäste aus eigenen Produkten 
befriedigen zu können, ohne dafür, wie die 
Schweiz, wieder große Summen außer Lande» 
geben zu müssen; es erzeugt Getreide, edle 
Weine, sein Viehstand liefert gute« Fleisch, 
klimatische und Bodenverhältnisse gestatten den 
ausgiebigsten Gemüsebau, wie e» auch an 
seinem löbst nicht mangelt. Der unberechenbare 
volkswirthschastliche Nutzen eines potenzirten 
Fremdenverkehrs in Oesterreich ist ein so in die 
Augen springender, daß alle Hebel eingesetzt 
werden sollten, diese Quelle fließen zu machen. 

( G e w e r b e o r d n u n g .  E i n f l u ß  d e r  
Ministerkrisen.) In der letzten Sitzung der 
Wiener Handels- und Gewerbetammer gelangte 
das von der Regierung ausgearbeitete neue 
Gewerbeordnungsgesetz zur Berathung. Nach 
dem Antrag eines der Kammermitglieder wurde 
das Eingehen in die Berathung aus folgenden 
Gründen vertagt: Bereits seit 14 Jahren ist 
es das dritte Mal, daß eine neue Gewerbeord
nung von der Regierung ausgearbeitet und den 
Haiidelskammern zur Behandlung vorgelegt 
wurde. Jedesmal, kurz nach erfolgter Durchbe-
rathung, fand ein Ministerwechsel statt und das 
nachfolgende Ministerium hatte stets so weit
tragende Aenderungen in dem von seinen Bor> 
gängern ausgearbeiteten Gesetze zu machen, 
daß neuerliche, jahrelange Arbeiten erforderlich 
waren, bis es in das Stadium, in dem es stch 
jetzt befindet, gelangen konnte. Nachdem nun 
momentan eine Ministerkrise in Oesterreich 
herrsche, sonach, der Gepflogenheit zufolge, aber
mals eine Aenderung in der Gewerbeordnungs-
Vorlage stattfinden könne, welche eine aberma-
lige Berathung zur Folge haben mllßte, so sei 
die Verhandlung über diesen Antrag aufzu-
fchieben, bis ein neues Ministerium gebildet 
und man sich versichert habe, daß dieses die 
jetzigen, die Gewerbeordnung bildenden legis
latorischen Arbeiten intakt erhalten wvlie. 

.Nkarüurtjer Berichte. 
(Ev a n g. Gemeind e.) Die evangelische 

Gemeinde Marburg-Pettau veröffentlicht ihren 
Jahresbericht. Die Gesammtzahl der Mitglieder 
beträgt 244 in 23 Ortschaften. Oeffentlicher 
Gottesdienst wurde abgehalten: in Marburg 
40 Mal, in Pettau 9 Mal, in Gonobitz 2 Mal, 
in Radkersburg und Spielfeld je l Mal. Zur 
Gemeinde traten sieben Personen über. Ge
meindeversammlungen gab es in Marburg ü, 

nicht erschüttern, nicht abtragen läßt, ohne 
seinen Thron mit zu untergraben." 

„Gin ungeheueres Werk", sagte die Her
zogin tief ergriffen, „aber ich will es unter
nehmen, geben Sie Mir Ihren Segen dazu.^' 

Die Herzogin glitt bei diesen Worten aus 
ihrem Stuhl in halbkmeende Stellung auf den 
Boden herab. Overbergen legte die Hand auf 
ihr greises Haupt und bewegte, nach oben bli
ckend, die Lippen zu einem halbleisen Segens
spruche. 

Indessen hatte Priinitiva sich nicht über
winden können, das Gespräch, das ihre Theil-
nähme in so hohem Grade rege gemacht, außer 
Acht zu lassen. Dasselbe wurde jedoch nunmehr 
so leise geführt, daß ihr keine Silbe verständlich 
wurde. Als die Stummen zuletzt ganz ver
stummten, koliiite sie ihre Begierde, mehr von 
dem Geheimniß zu erfahren, nicht mehr be-
meistern. Sachte und geräuschlos theilte sie den 
Vorhang des Fenster», hinter dem sie stand, 
und ward so Zeugin der beschriebenen Gruppe. 
Sie stand lantlos vor Ueberraschung; auch die 
Beiden verweilten noch einen Augenblick unbe
weglich in ihrer betenden Stellung. 

Das Geräusch von hastig sich nähernden 
Tritten scheuchte sie empor. „Seine Durchlaucht 
kolnmen über den Corridor", rief ein Lakai 
durch die halbgeöffnete Thür herein. 



in Pettau 4 ;  da» Presbyterium in Marburg 
hielt 21 Sitzungen, der PsarrbauauSschub 28, der 
Äustav'Adolf-OrtSveretn 3, der Frauenverein 
10. Die Religionsschule in Marburg wurde von 
16 Kindern besucht. Der Bau des Pfarr- und 
Schulhause» kostete 12,038 fl. Die Sammlungen 
zum Besten der Gemeinde ergaben 23 fl. 79 kr., 
die Geschenke au» der Gemeinde l08 fl., von 
auswärt» 17S4 ft. 38 kr., darunter: 200 sl. 
Spende de» Kaiser». 300 sl. vom Staate, 200 fl. 
von der Stadtgemeinde, 1049 fl. 28 kr. von 
den Gustav-Adols.Vereinen. Die Einnahmen 
der Gemeinde beliefen sich in Marburg auf 
2113 fl. 83 kr., die Au»gaben auf 1630 fl. 
1 kr. Die Gemeindefonds in Marburg find: 
Psarrdotation»sond 1298 fl. 76 kr., Rennerschea 
Legat 405 fl., Domning'sche» Armenlegat 200 fl. 
Da» unbewegliche Vermögen in Marburg be
steht aus der Kirche <l6.4ü2 fl. 72 kr.), Pfarr-
hau» (12,706 fl. 2S kr.), Gartengrund (3899 fl. 
d3 kr.), zusammen 33,058 fl. 48 kr. Der 
Schuldenftand erreicht die Höhe von 5465 fl. 
2 tr. Der Rechnungsauswei» für Pettau be
sagt: 124 fl. 15 kr. Einnahmen, 114 fl. 71 kr. 
Au»gaben, 270 fl. Fahr'scheS Legat (Sparkaffa-
Sinlage). 

( E r d r u t s c h . )  N a h e  d e r  S t e l l e  b e i  S t e i n 
brück, die vom vorigen Jahre her noch bekannt 
ist, hat neuerdings eine kleine Abrutschung statt
gesunden. wodurch die Besorgniß der Bewohner, 
denen man schon im vorigen Jahre sagte, dah 
eitle Wiederholung der Katastrophe nicht ausge, 
schloffen sei, begreiflicherweise keine»wegS ver
mindert worden. Ueberhaupt sind die Folgen 
dieses Greigniffes noch lange nicht verwischt. 
Zwar den mitten in der Sann gelegenen Schutt
kegel hat das Wasser endlich selbst weggeschwentmt 
und damit eine nicht zu unterschätzende Gesahr 
beseitigt, dagegen gibt die unmittelt^ar an dem 
genannten Fluffe gelegene Bezirksstrahe, welche 
durch die Wasseranschwellung gleichfalls zerstört 
wurde, noch immer Anlaß zur Besorgnissen. 
Aus Mangel an Mitteln konnte nämlich kein 
fester Unterbau hergestellt werden; der Oberbau 
aber ist von der Art, daß die Wogen der Sann 
ihn leicht zerstören können. 

( E i n  B r i e f  a n s  d e r  S t r a  s a n 
ft a l t.) Aus die Nachricht öffentlicher Blätter, 
daß I. Marko in der Strafanstalt zu Copo 
d'Zstria gestorben, hatten stch die Eltern des
selben brieflich an die dortige Direktion gewandt. 
Dieser Tage kam die Antwort von Marko's 
eigener Hand, daß er lebe und bei guter Ge
sundheit sei. 

( P e t t a u  e r  B  o  r  s  c h  u ß  v  e  r  e i  n . )  
Heute Nachlnittag 3 Uhr findet in Pettau die 
Jahresversammlung des Vorschubvereines statt. 

( H a u s h a l t  d e r  S t a d t g e m e i n d e  
E i l lt.) Die Umlagen der Stadtgemeinde Lilli 

^Er komtnt zu mir", sagte die Herzogin. 
»Führen Sie Herrn van Overbergen fort, 
Fräulein von Falkenhofs!" Zu diesem selbst 
gewendet fügte sie leise hinzu: „Es ist noch 
nicht an der Zeit, daß er Sie bei mir trifft. 
Auf Wiedersehen!" 

Primitiva hatte schnell einen Leuchter er
griffen, die Kerze angezündet und verschwand 
mit Overbergen in der geheimen Thür. Dieselbe 
mündete durch einen schmalen Gang auf eine 
der hintern Treppen des Schlosses, von wo der 
unbemerkten Entfernung Overbergen's nichts 
mehr im Wege stand. 

Nach einem kurzen Grube wollte sie sich 
sogleich wieder zurückziehen. Overbergen jedoch, 
dem daran zu liegen schien, gewiß zu wissen, 
ob und wieweit sie Kenntniß des eben Borge
gangenen habe, hielt sie mit den Worten zu
rück: ^Nun werden Sie ruhen können, mein 
Fräulein! Ihr Dienst ist ein sehr beschwer
licher l" 

„Beschwerlich", entgegnete Primitiva kalt 
Mld stolz, .ist nichts, was man gern thut. Die 
kleine Entbehrnng des Schlass kommt dann 
nicht in Anschlag, zumal in Tagen, wo es so 
hohe Zeit ist, zu wachen." 

Damit verbeugte sie sich und verschwand. 
Van Oberbergen sah ihr einen Augenblick kopf
schüttelnd nach. „Sie hat etwas gehört l Da 

betragen nach dem Voranschläge für da« lau
fende Jahr 16.004 fl. 58 kr., NÄMlich: fl. kr. 
15 Perz. der Verzehrungssteuer von 

Wein und Fleisch .... 1800 — 
15 Perz. der Verzehrungssteuer vom 

eingeführten Bier u. Branntwein 341 — 
15 Perz. der Steuer von Bier und 

Branntwein-Erzeugung . . 1000 — 
2 Perz. Zinskreuzer 2400 — 
35 Perz. Umlage auf die utnnittel-

baren Steuern 10,332 58 

Theater 

(—8.) Dienstag den 5. Februar eröfftlete 
Herr Albin Swoboda als Dr. Eisenstein in der 
Ltraußischen Operette: „Die Fledermaus" sein 
drei Abende umfassendes Gastspiel. Wenn auch 
sein Organ diesen Abend etwas angegriffen 
war, so kann man doch die Leistung eine vor
zügliche nennen und wir räumen den schau
spielerischen Talenten des illustren Gastes un
bedingt den Vorzug vor seinen sanglichen Fä
higkeiten ein. Leichtigkeit und Sicherheit ver» 
bunden mit Eleganz charakteristren sein Spiel, 
das in jeder Beziehung wohlberechnet ist und 
den gewiegten Kenner manifestirt. Daß sein 
Dr. Eifenstein demgemäß effektvoll und von 
Beifall begleitet war, ist nur selbstverständlich. 
Die heimischen Kräste wurden von dem Strudel 
der Begeisterung ersaßt, welche der verehrte 
Gast zur Schau trug und boten auch Zufrie
denstellendes. Das gut besuchte Haus zollte dem 
Gaste, wie auch Frau Parth-Jesika (Rosalinde) 
den meisten Beifall und verlangte die Wieder-
holung der im 2. Akte vorkommenden Walzer
arie. 

Mittwoch den 6. Februar : „Der Pfarrer 
von Kirchfeld." Volkssttick mit (Zesang in 4 
Akten von L. Anzengruber. Mit dem Wurzel
sepp hat der verehrte Gast sich als exakter 
Charakterdarsteller in jeder Weise hervorgethan. 
Die kleinsten Fasern des Gefühlslebens fanden 
in feinem Wurzelsepp verständige Berücksichti
gung und lichtvollen Reflex, wie denn auch die 
Maske und die Dialektgewandtheit künstlerisch 
vollendet waren; das gut besuchte Haus folgte 
äußerst beifällig den Ausführungen des ge
schätzten Gastes und nahm die minder gute 
anderweitige Besetzung mit in den Kauf, ob
gleich einzelne Kräfte wie Frau Parth-Jesika 
(Anna) und Herr Pauser (Vetter) ihre Posten 
brav versahen. Herr Mliller, welcher die Titel« 
rolle hatte, nahm sich sehr zusammen und ver« 
darb auch nichts, doch hätte dem Gaste ent
sprechend uns ein anderer Pfarrer besser zuge-
sagt. Villeicht wird die Direktion nel>en ihren 
sonstigen anerkennenswerthen Bemühungen es 
sich doch angelegen sein lassen, das erledigte 

thut Vorsicht noth", murmelte er dann und 
stieg eilfertig die Treppe hinunter. 

Primitiva hatte kaum das Gemach der 
Herzogin wieder betreten und die geheime Thür 
hiilter sich zugezogen, als der Herzog hastig 
eintrat. Graf Schroffenstein und General Bauer 
folgten ihm. . 

Die Herzogin trat ihm, soweit sie ver
mochte entgegen. „Du kommsl noch in so später 
Nacht zu mir, mein Sohn? Was ist wieder 
vorgefallen? 

„Ich komme, mir Ihren Rath zu erbitten, 
liebe Mutter", erwiederte der Herzog, indem 
er ihre Hand ergriff und sie herzlich kijßte. 
„Ich bin sehr ärgerlich. Denken Sie sich, man 
meldet mir von allen Seiten, daß sich Nteuie 
Truppen mit Verlust zurückziehen mußten. Ich 
bin von meinen rebellischen Unterthanen besiegt! 
Es bleibt mir kein ander Ausweg, als, was ich 
zuvor nicht gewollt, jetzt zu thun, das heißt, 
nachzugeben oder das Volk geradezu niederme
tzeln zu lassen." 

„Und was rathen Dir Deine Räthe, mein 
Sohn?" fragte die Herzogin. 

„Das Letztere. Ich soll Besehl geben, das 
Geschütz wirken zu lassen, aber eS widerstrebt 
mir, die armen Leute so niederschießen zulassen. 
Weiß ich denn nicht, daß sie mich lieb haben? 
Haben Äe tnir das dreißig Jahre hindurch 

Fach eines ersten Helden und Liebhaber» bal
digst und entsprechend zu besetzen. 

Donnerstag den 7. Feb.: „Der See-E»det." 
Komische Oper in 3 Abtheilungen von F. Zell. 
Musik von R. Gense. Als Dom Januario 
verabschiedete sich Herr Swoboda vom hiesigen 
Publikum und hat mit dieser Partie wieder 
einen ausgezeichneten Wurf gethan. Spiel, Ge
sa,lg und Kostüm waren gleich gut und ex
quisit und erregten bei dem gut besuchten 
Hause neben großer Heiterkeil auch entspre
chenden und zündenden Applaus. Bei dieser 
Vorstellung hatte man wohl zu Genüge Gele
genheit zusehen, was eine Kraft bewirken kann, 
wenn sie mit Verständniß und Feuer an die 
Lösung ihrer Ausgabe geht; sie wird zur Sonne, 
von deren Strahlen die anderen Mitwirkenden 
unwillkührlich erwärmt werden und die ganze 
Vorstellung gewinnt an Lebendigkeit und spricht 
darum auch mehr an, denn nur dann wird der 
Zuseher die Theaterräume besriedigt verlassen, 
wenn er sieht, daß alle Darsteller mit Lust unl) 
Liebe in der Vorstellung zusammenwirken. Im 
See»Eadet war dies eben bis j.tzt nie der Fal!, 
und darum hat er nie gefallen ; Herr Swobodä 
hat den Bann gehoben und das Zaubermittel 
angegeben, welches dem See-Eadeten einen gün
stigen Erfolg verbürgt. Die heimischen Kräfte 
haben diesen Abend sehr brav gespielt und wir 
beschränken uns, ohne Namen zu nennen, nur 
auf ein kumtilativeS Lob. Die orchestralen Lei
stungen jedoch sind in letzterer Zeit wieder et
was weniger beftiedigend und sinken stellenweise 
zu rein mechanischen Notenreproduktionen herab. 

j!etzte 
Die rumänischen Kammern habe» ftch 

einstimmig gegen die Wiederabtretung Bei 
sarabienS an Rußland erklärt. 

In Avrianop'l ist »in Schutz« und 
TrutzdUndnij^ zwischen Nußland und Ver 
Türkei abgeschlossen Vord«^n. 

Der Fri d n soll in Oveffa oder Seba» 
stopol adg»»chloffen werden. 

Griechenland und die Türkei haben 
einen WaffeustiUstand vereinbart. Die An 
fprüche des erfteren Werden dem Kongreß 
überwiesen. 

England hat die sofortige Absendung 
einer Flottenabtheilung nach Konflantinopel 
beschlossen. 

Gingesandt. 
Gegen das Hlltabnehmeu. 

In Marburg hat schon vor längerer Zeit 
eine Tischgesellschast unter sich die Vereinbarung 
getroffen, gegenseitig den Gruß nicht mehr 
wie l)isher durch Abnehmen des Hutes zu leisten, 
sondern nur durch leichtes Berühren der Hut
krempe. 

Nachdem nun schon tnehrseitig der Wunsch 

nicht immer bewiesen? Es muß sie doch arg 
getroffen haben, dieses neue Zollsystem, weil es 
so verzweiselten Widerstand hervorruft! Ich 
sürckte, ich fürchte, ich habe mich zu einem un
heilvollen Schritte verleiten lassen!" 

'^^.r Herzog schwieg einen Augenblick 
nachdenkend. Schroffenstein, dies benutzend trat 
vor. 

„Es ist nicht das Volk, welches rebellirt", 
sagte er, „und von welchem der Widerstand 
ausgeht. Es ist jene Partei des Umsturzes, die 
leider auch bei uilS Terrain gewonnen hat und 
vor der ich Eure Durchlaucht so oft zu warnen 
Anlaß fand. Diese Verruchten hallen das Volk 
verleitet." 

„Um so schlinlmer dann!" brauste der 
Herzog auf. „Soll ich aus die Irregeleiteten 
mit Kartätschen schießen lassen? Wo ist jene 
Partei, von der Sie sprechen? Wo sind ihre 
Häupter? Warum sind sie nicht längst unschäd
lich gemacht, wenn man sie kennt, und wenn 
man sie nicht kennt, woher weiß man, daß sie 
da sind?" 

(Fortstpung folgt.) 



geäußert worden, daß sich diese Gesellschaft er
weitern möge, so erfolgt hiemit die Einladung 
zum Beitritte. 

Die bezüglichen Erklärungen werden gegen 

Erlag von 50 kr., welche für den Marburger 
StadtverschönerungS-Verein bestimmt find, bei 
den Herren Ed. Janschitz, A. Quandest und 
I. Kokofchinegg entgegengenommen, wo auch 

die Abzeichen, woran sich die Theilnehmer er
kennen, ausgefolgt werden. 

Zar gcslilligkn Akachliing! 
Die Befiher der I. Bittner'schen Apothrke in Tloggnih bestreben fich, in^ 

yihren auf Täuschung de» P. T. Publikums berechneten Annoncen glauben zu. 
^machen, daß da» von ihnen unter der Bezeichnung „Julius Bittner'S Schnee»; 
^bergS Kriju^er-Allop" in den Verkehr gebrachte Fabrikat der echte nnd seit 2' 
^Dezennien erprobte Schneebergs Kräuter-Allop sei. ^ 
) SS kann mir nun nicht gleichgiltig seln, daß die außerordentlichen Er-
ifolge, welche ich mit dem von mir erzeugten SchneebergS Kräuter-Allop ini 
^Brust. und Lungenkrankheiten bisher errungen, in einer ebenso seltsamen als» 
^anmaßenden Weise ouSgebeutet werden, und wird es mir nachgerade zur Pflicht.^ 
iunter Berufung auf die Kundgebung der Gemeindevertretung Gloggnitz äs äatv' 
^27. Jänner 1876 nachdriicklichst darauf hinzuweisen, daß ich seit dem Jahres 
)l8SS der all,tnige Grzeug-r deS echten SchneebergS Kräuter-Allop bin.Z 
»daß fich dieser Artikel, um daS P. T. Publikum vor Irreführung zu schützen,, 
^seit dem 1. Jänner IS76 nur unter der Bezeichnung 25^ 

Wikpekm's Schneevergs Kräuter-Assop 
?tm Berketir befindet, sowie daß derselbe nur von mir oder von meinen^ 

gelesensten Journalen angesiihrten Depositeuren bezogen werden kann.» 
Weiters erlaube ich mir daS P. T. Publikum dringend aufmerksam zu^ 

^machen, bei Bedarf 

Wilyelm s Schneeöergs Kräuter-Assop 
verlangen. 

Eine Originalslasche fl. österr. Währ, zu beziehen beim alleinigen^ 

Apotheker in Reunkirchen, Nieder-Oesterreich 
'und bei nachstehenden Firmen: 
^ Marburg, Alois QuandeA; 
'Adelsberg, Jos. ikupferschmidt, Ap. Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Eilli,^ 
^vaumkach'sche Apotheke; F. Rauscher - Krol,nleiten, V. Blumauer — Ariesach,' 
Ant. Aichmger, Ap. >- Fedach, Jos. König, A^. — Graz» Wend. Trukoczy, 

!Ap. — Kindberg, I. S. Karinülü — «lagenf.rt, Karl Clementschitsch — Knit-
!telfeld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Savnik, «p. — Latbach, P.LaSntk i 
^— Mnrau, Joh. Steyrer — Peitau, C. Girod, Ap. — Ravkers nrg, C. 
^Andrieu, «p. — Rudolfswerth. D.Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Eberltn, Ap.i 

— war«Sdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgr.iz, G. Kordik, 

«. Nascht und sichere Hilse finden 

Lungenkranke! 
«lS: bei degoiuiener in de» ersten Stadien, sowie bei Aalai» hteju, 
^5' Lung«ne«t«rrh, jeder Art »»fte», sowie alle, welch» «» d«N jo 
häufig d,e »e» bildenden ««fchSpfentzeii »»—»«tt«». 
? ^k»»ptzu»»s«, Vl»tchsucht, allgemeiner »e., 
^ ««»»nVaittzrtnten durch den von «««»intsche» 

und «mpfohl«»»» 

UnterphoSphorigfaure» 

^ des Apothekers I. in Wien. 
, . K«lt,VifeniGyrnp tft »«ch »«» »ißhertg«» Urfah»«»»«» d«» 
««ttt Heilmittel »ei Jutertulsss. Er führt dem OraantSmuV bte i« 

grböriger Menge vorhandenen Photptor-. Aalk-
!Ä,.t ve>mehrt die Viutvildung. heb» den Appetit, erhSht vi» «ÄnS-
thilttgteit und kräftigt dadurch den gesammten OraantSmuS. Sa Kolge desie» »»»« 

k'inein Gebrauche deS A«It.Sls«»«Ey»«pS die «ächtl^« «»» 
.  ^ u r c h  L ö s u n g  d e »  S c h l e i m e s  » « »  q » ä t « » d « « u d  » t r b  
durch tbetlwet^ ii^blagerung deS Kalles in den Tuberkeln deren Berkalku«« 

5'^''lta»'» de« «.t».«» herbeiaeslthrt. Di»» b,s»ittiD»« «Äst» 
ri»»«mirt«r A»rtte und »adlretche Tankschreibe«. 

^ s » r» u Q zxssotK SIN 
Herrn Apotheker Jul. Herbabny, Wien. 

Schon einige Jahre brustkrank, gebrauchte ich vergebens alle für 
Lungenkranke angerühmten TheeS, Brustsäfte und den Leberthran i mein 
Ausland wurde immer schlechter und trostloser, ich war schon so schwach, 
daß ich bereits nicht gehen konnte u>ld mem nahes Ende vor Augen sah. 
Da las ich eine Ankündigung des unterphoSph. Kalk-Eisen-StirupS vou 
Apotheker I. Herbabny in Wieu. Ohne Hoffnung aus Erfolg versuchte 
lch dieses letzte Mittel! doch wie groß war meine Freude, als nach kur
zem Gebrauche dieses wundervollen EyrupS daS tägliche Fieber und die 
nächtlichen Schweiße aufhörten, der Husten und Auswurf verschwanden 
und meme Kräfte zurückkeiirten. so daß ich heute wieder ganz gesund 
bin. Indem ich Jljnen, als dem Erfinder dieses Kalk-Eisen-Syrups, 
meinen innigsten Dank hiemit öffentlich ausspreche, rathe ich jedem 
Brustleidenden, nur zu dem unterph«. Kalk-Eisen-Syrup des Herrl« 
Apotheker Herbabny in Wien zu greisen ', jeder wird sich nach kurzem 
Gebraliche selbst überzeugen, daß dieser Syrup da» einzige und beste 
M i t t e l  f ü r  B r u s t k r a n k e  i s t .  I o h .  K a j c h i n g .  

Plipitz bei RadkerSburg, v. Februar i877. 
Genaue Belehrung in der jeder Flasche beiligenden Broschüre 

von Dr. Schweizer. — Der Kalk-Eilen-Stzrup ist wohlschmeckend und 
kostet 1 Flasche fl. l 25, per Post 20 kr. mel)r für Emballage. 

Wir bitten auSdrilcklich Kalk-Eisen-Syrup vom Apotheke 
Herbabny zu verlangen. 1485 

Central-Versendllngs-Dcpot für die Provinzen 
Vfjvn, /^potkvkv „^iir kiirmkvNlriglcvit" 

«  ^  » « « » K U « V  
Neubau, Kaiserftraße Nr. 99 (Ecke der Neustiftgafse). 

Depot für Südfttiermark in Marburg bei Herrn 
Apotheker I. Sancl»tari. 

Depots ferner bei den Herren Apothekern: Deutsch-LandSberg: 
M ü l l e r ,  F e l d b a c h :  J u l .  K ö n i g ,  G r a z :  A n t o n  R e d w e d ,  K l a g e n  
u r t :  W .  T h u r n w a l d ,  B .  B i r n b a c h e r ,  L a i b a c h :  E .  B i r s c h i t z .  L e i b  

Nitz: Ruhheim, Radkersburg: Cäs. Andrieu. 

In Oesterrmh-Ungarn und Deutfchlandtst gefchätzt 

anttarthrttischer anttrheumattscher 

I l a t r s i n l s u l l s »  V I » « «  

V îutör-Lur 

(1, 

das 

einzige stcher wirkende BlutreinigungSmittel, 
untersucht, angewendet nnd als heilbringend erkannt von k. k. Regierungsrath und 
0. ö. UniverfitätS Professor Dr. L. k'vv-I, Direktor des botanischen GortenS in 
Wien lt. lt., Prof. vj^ol-or, Dr. Vav Lloxsr in Bukarest, Dr. Ku»t in Wien, 
Dr. kääor in Wien, Dr. Itlüllsr, Medizinalrath in Berlin, Dr. Med. 

6ro)^sn in New Lork, Dr. R»u«Ioitr in Wien, Dr. II«»» in Berlin, Dr. 
in Wieselburg, Dr. VVernsr in Breslau, Dr. Ä»lllok in GrubtSaopolje; 

von den praktischen Aerzten; Hil^vr in Nachling, in Adtena«, 
Kol« in Marzaly, ^»aleovlo in Nakofalwa und vielen andere Aerzten, 

1. bei rbeumatischen Assettionen, 
2. „ der Gicht, 
8. „ Unterleibs Affektionen der Bielfitzer, 
4. „ Vergrößerungen und Anschoppungen der Leber, 
b. « AuSfchlagSkrankheiten, besonders der Flechten, 
6. „ syphtlitifchen Leiden, 
7. als Vorliereituna beim Gebrauche der Mlueralquellen gegen obgenannte Leidsn, 
8. „ Ersatz der Mineralquellen gegen angeführte Leiden. 

Allein erzeugt Vo« 

frani WIlioim, Apotheker in Nennkirche«. 
Ätn Packet in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arzte« 

bereitet, sammt Gebrauchs Anweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für 
Stempel und Pa«tung 10 kr. 

Man sichere sich vor dem Ankauf von Fälschungen 
und wolle stets „Wilhelm» antiarthritischen antirheumatischen Llutreintgungs-Tl^e^ 
verlangen, da die bloS unter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumatisi^r 
BlutreinigungS-Thee auftauchenden Erzeugniffe nur Nachahmungen find, vpr deren 
Ankauf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit deS P. T. Publikums ist der echte 
Wilhelm » ««tiirthritische a«tirh»»matische Slairtiaigmas-Kh« 

auch zu haben in 

Marburg, Alot» Quandeft, 
Adelsberg. Jof. Kupferschmidt, Apotheker. Laibach, P. LaSnik. 
Attram, Mittlbacy, Ap. Leoben, Joh. Peferschy, >p. 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. Möttli"g, Fr. Vacha, Ap. 
Bleiberg. Joh. Neußer, Ap. Mürzzuschlag, 3oh. Danzer, «p. 
Cilli, Franz Rauscher. Murau, Joh. Steyrer. 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke. Reumarkt tvteiermark), K. Maly, Ap. 
Deutsch-Landsberg, H. Müller, Ap. Pettau, C. Girod, Apotheker. 
Fürstenfeld, A. Schrölkenfuz, Ap. Praßverg, Joh. Tribue. 
Frohnleiten, L. Blumauer. RadkerSburg, Cäsar Andrieu, Ap. 
Frlesach, R. Rußheim, Ap. RudolfSwerlh, Dom. Rizzoli, Ap 

„ A. Alchinger, Ap. Vtraivurg, I. v. Sarton. 
Feldbach, Jof. König, Ap. St. Leonhard, Puckelstein. 
Graz. 3. Purgleitner, Ap. St. Belt, Julian Rippert. 
Guttaring, H. Batterl. Gtainz, V. timouschek, Up. 
Gräfendorf, Jof. Kaiser. TarviS, Eugen Ederlin, Ap. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. Lillach, Math. Fürst. 
Judeuburg, F. SenekowUsch, waraSdin, Dr A. Halter, Up. 
Kindberg, I. H. Karinüiö. Wlldvn, Joh. Berner. 
Kapfenberg, Turner. wiNd..Graz, G. Kordit, Up. 
Knlttelfeid, Wilhelm vischner. Wind..Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Krainburg. Karl Savnik, «p. wind..Feistritz, A. v. GutkowSki, Up. 
Klagenfurt, Karl Clementschitsch. 

V«l»l«r ^nsv«rl»iik 
Von eedten 

vmdlö - Solä - Vdrsll. 
Für nur il. S.V0 verkaufen wir eine hochfeine echt englische O^lto6vr-
auf den feinsten Rubis gehend, für deren richtigen Gang wir volle A 
xarnntiren. Diese Uhren haben früher ohne Kette 9 fl. ge« 

kostet. Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Double-Gold-Kette 
xratl«. 

Zu beziehe« auS der (160 

Wiener Taschen-Nyren-Jaörik 
Wien, Burgrtng 3. 

Mit einer Beilage. 
1S«ranIi»oitliche Rtdaftton, ivriick »«d verla> «»n ?duird Zanschis in »iiirdurz. 

Zu verkaufen: 
Wegen Uebersiedlung, schöne sowie einfache ver
schiedene Möbel, eiserne Geschirre, große Wasch-
Schaffeln, ein Bienenhaus sammt Körben (neuester 
Konstruktion), eine Zither und ein schönes graueS 
Wollenkltid. (164 

Wo? sagt d ie GMdit ion d.  Bl .  



Beilage zu Rr. 18 der „Marburger Zeitung" ^1v'?8). 

S. so> 

Kundmachung 

(157 

Samstag de<16. Februar 1878 BormittSt^ 
10 Uhr findet die II. Sitzung der IV. Session 
der hiesigen Bezirksvertretung statt. 

T a g e S o r d n u n j ^ :  
1. BezirkStosten-Voranschlag pro 1^76. 

VezirtSkosteii Rechnung pro 1877. 
S.^Wahl eines Mitgliedes in den Bezirksjchulrath Marburg. 
4.^Vericht deS LezirksauSschuffeS über den Stand der Ber-

Handlungen, tbezüglich des tzortsehuugSbaue» der St. 
Jlikolier Bezirtsstraße II. Klaffe. 

b. Rechtfertigung der vom BezirkSansschnsse zugeficherten 
Leiilung eines Beitrages von 221 fl. 3 kr. au» Be-
Msmitteln zur Verlängerung des Leitwerkes am linken 
Drauufer unterhalb deS Täublinger DraudurchsticheS. 

5. Antrag des Bezirksausschusses, die Platscher BezirkSstraße 
in der Strecke vom vulgo Barmetler bis zur Platscher 
Britcke auf eine Breite von V Meter zu verschmäleru. 

7. Bericht des Bezirksansschufses über die den Gemeinde» 
Untertötsch, Oderkötsch und Bachern zur Wiederherstel-
lung der durch den Wolkenbruch vom Ib. August v.J. 
zerstörten Tememdestraßen aus Landes- und Bezirks-
nlitteln zugesichertenIUnterstuPungen. 

8. Berrcht des Bezirksausschusses über seine gesepliche Ein
flußnahme auf Verbesserung des Auslandes der Ge» 
meinvestraßen. 

9. Antrag des Bezirksausschusses, sich den behuks rascherer 
Durchführung der Murregulirung von der Murreguli-
ruugskommlsslou eingeleiteu Schritten anzuschließen. 

lv. Bericht des Bezirksausschusses über die vom steierm. 
Landesausschusse aus dem steierm. Waisenfonde i. I. 
1877 an dresvez. Waisen gewährten Waisenpfninden. 

II. Bericht des Bezirksausschusses über die im Herbst 1877 
zur möglichsten Htntanhaltung von Weintraubendieb-
stählen getroffenen Maßregeln. 

IS. Bertcht des BezirtSausschulses über die derzeit im Be
zirke noch destehenden Lehrer-Raturalsammlungen. 

13. Anttag des Bezirksausschusses, an das k. k. Justizmi' 
Nistermm eine Petitlvn zn richten, dahin gehend, die 
nach gegenwärtigem Stande der einschlägigen gesetzli-
cheu Bestimmungen ganz zwecklose Zustellung von 
Rubriken über bewilligte Realezekutionen an Bezirks-
«lAfchüffe, Ortsschulräthe und «irchenkonturrenzaus-
schüsse aufzuheben. 

14. Antrag des Bezirksausschnsses, an das k. k. Finanz
ministerium eine Petition zu richten, dahin gehend, 
den k. k. Steilerbehörden die Borschreibultg eines Ge-
bührenäquivalenteS von dem Iagdrechte der Ä.mein-
dcn^zu untersagen. 

15. Antrag des Bezirksausschusses, sich an den steierm. 
LandlSauSschuß tim Beraulassui'g zu wendeii. daß 
Strafbeträge, Armenperzenie u. s. w- nicht, wie eS 
«och vielfältig geschieht, den Pfarrarmeninstitute», 
sondern deu gesetzlich bezugsberechtigten iind mit der 
Pflicht der Arinenversorgung belasteten Ärmenfonden 

. der Gemeinden ausgefolgt »verden. 
^tZ. Einschreiten der Gemeinden Rauzenberg und Pepnitz-

liofen uin Bewilligung zilr Aufiassuug des von der 
Ät. Leonharder Bczirri»stfaße 1. kl. in l»er Geineinde 
Peßuitzl)ofeu al^ziveigenvcn, durch genannte Gemeinden 
fiihrenden uitd in der Gemeinde Ranzenberg in die 
Wieii-Tliester ReichSstrape einmündenden Klihrweges 
als Temeindeftraße. 

17. Einschreiten der Gemeinde Zellnijs an der Drau um 
Bewilligung zum Berkansc eines, messenden 
Theiles von der Pt^rzelle Nr. ü94/o in Gerstors. 

IS. Einschreiten nachbenaniiter Gemeinden um Beivilligung 
höiterer Gemeindeumlagen zur Deckung der Erforder
nisse pro 1873, als: Knmen 50"/», Bergenthlil 48, 
Nußdorf 40, JohanneSberg 40, Brunndorf 40, Jello-
vetz 40. Tresternitz Sb, Loka 35, Skoggen »2, Zirk-
Nitz 30, St. Eghvi 30, Dobreng 80, Kretzenbach 30, 
Zmollnig d0, GamS 30, Rotteiiberg 30, Aeistritz bei 
Faal SV, Lobnitz 30, Notliwein 30, Mariorast 30, 
Roßbach 30, Pickerndorf 30, Rantsche 30, Walz 2b, 
Slemen 2S. Pöllitschdorf 25°/^. 

Bezirksausschuß Marburg am 24. Jänner 1878. 
K o n r a d  S e i  d l ,  O b m a n n .  

Pferdezucht. 
Wle vorjährig, sind auch Heuer bei dem 

Geserliglen 2 t. t. StaatshtNgsle deS Gestüls-
schlageS für Zuchtzwecke aufgestellt. Da die Bk, 
schül-Satson bereits begonnen hat, so werdrn die 
Herren Pferdeziichter einladend hierauf aufmerk
sam gemacht. 

Kranichsfeld am 8. Februar 1878. 
163) Franz Bothe. 

Eine Wvhnnng 
im 1. Stock mit 2 Zimmern und Sparherd-
kü che ist in der Kärntnerstraßc Nr. 30 vom 1. 
März zu vergeben. (162 

Zwei mSbiirte Zimmer 
sind am Burgplnjz Nr. 1, ll. Stork zu vermie» 
then. (lös 

Concessionirte 

privatHandklsschule 

dts Plter Ntsch in Marburg a/D. 
Um einem mehrfachen Wunsche zu entspre

chen, bringe ich hiemit zur gefälligen Kenntniß, 
daß ich mit 20. d. M. wieder einen 

AIiMllNi flr ErWchsk»t 
eröffnen werde. 

Dcl Unterricht umfaßt: Handelsanthmetik, 
einfache Luchhaiwug, Handelscorrespondenz und 
tvechselrecht. (155 

Jene Herren, lvelche diesen Curs zu sre-
quentiren tieabsichtigen. wollen mir ihren Ent
schluß möglichst bald bekannt geben, damit ich 
die nöthigen Vorbereittingen rechtzeitig treffen 
kann. 

Marburg, 10. Februar 1878. 
Peter ReftH. 

V 

'^'urde am 7. im 
Theater, von der 

Loge Nr. 16 eine Schiidkrot-Lorgnett«'. 
Gegen Belohnung im Comptoir d. Bl. 

abzugeben. (154 

Zu vermiethen; Ein lichtes trockenes 

Magazin. 
Auzufragen im Comploir d. B. (153 

MSbel 
trge« NatlWhliiiigtii. 
Jlluftrirte PrciScourante gratis. 

N ö d o l  k a d r t i l  
»o» 

Jgnaz Krön, Wie«, 

Stadt, BSckerstraße Nr. l. 

Itrainlselivn 

bei R. Wieser in Kötsch, Post Schiri».itz. 
Maß fl. rLklusive Verpackung. ^135 

Auch in kleineren Partien zu hallen. 

V/'sr MI 
im Mvnat ißtzO fl. iind mehr Nebeneriverb 
durch die Vertretung eines renommirten Hau
ses erzielen? Offerten von Personen aller 
Stände befördert unter Chiffre „2 4SH' die 
Anllonctu-Erpcdition von G. L. Vanbe ^ Co., 

Singcrftraße 8, Wien. (7i 

Erwiederuttzg. 
Auf die Anzeige iir Nr. 15 der „Marbur

ger Zeitung", betreffs der Weiterverpachtung 
des Hauses Nr. in der Draugasse sehe ich 
tnich veranlaßt, um jeder bissen Vermlttbung 
entgegen zu treten, die wahre Sachlage bekannt 
zu geben. 

D ie ufliisung des zwischen mir und dem 
Eigeilthütner des erwähnten Hauses Herrn 
Georg Stark geschlossenen Pachtvertrages er
folgte meinerseis und zwar aus dem Grunde, 
weil Herr Josef Stark jun. inich mit dem fer
neren PachtzülS am 1. Februar 1878 jährlich 
um 60 fl. steigern wollte, obschon zwischen mir 
und dem Verpächter Herrn Georg Stark bei 
denl mintdlichen Vertragsabschlüsse vor 4 Jahren 
ill Gegenwart voll Zeugen ausdrücklich der 
jährliche Pachtzills auf 300 fl. unsteigerbar 
auf die Dauer von 10Jal)ren festgesetzt wurde. 
Da ich von dem mir zustehelrden Rechtsmittel 
keilten Gebrallch nlachen will, so überlasse ich 
es den ?. I. Leserll, zu beurtheilen, welche 
Verschiedelle Rechtsanschallung Herr Josef Stark 
bei eitlem mündlichen llnd eineln schriftlichen 
Vertrag hat. 

Dies dielte auch meinen» Nachfolger zur 
Richtschnur. (151 

Marbltrg mn 4. Februar 1878. 
Mathias Stebich. 

Marburger 

Bad (Kärntnervorstadt). 
Täglich geöffnet von 7 Uhr Früh bis 8 Uhr SibendS 
an S imstugen resp. vor Feiertagen 9 Uhr Abends 
an Sonn- oder Feiertagen bis 1 Uhr Nachmittag. 

P r e i s t :  
Ein Dampftiad fl. — 60 kr. Ein Wannenbad m.Wäsche 30 kr. 
jwölf „ „ 6 — „ zwölf „ m. „ fl. 8.— 
!ö.n Douchebad „ — 25 „ Ein „ ohne Wäsche „—.25 
zwölf „ .. 2 S0 „ zwölf „ 2.60 

Fichtennadelbät'er um 30 kr. mehr. 
Für Beheizung wird nichts berechnet. 

Ztt recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein ^20 

Course der Wiener Börse. 9. ,'Februar. 
S'nheitliche Staatsschuld Treditaktien . . 22ö S0 

in Koten . 64.2i) London . . . Ng.6ü 
in Silber . 67.50 Silber .... 104.10 

t ^ o l d r e n t e  . . . .  7 5 . 4 . ' i  N a p o l e o n d ' o r  9 . 4 7 ' / ,  
1660er St.''^nl..Lose 112 25 K. k. Münz-Dukaten 5.60 
Lankaktien . . . 803.—! 100 Keichsmark . S8.4S 

Marburg, 9. Februar (W ochenmarkts ber icht. 
Weizen fl. 0.50, Korn fl. 6.L0, «erste fl. 0.—, Hafer 
tt. 3.40. Kuknrutz fl. 6.40, Hirse fl.0.—, He.den fl. 7.S0, 
Erdäpfel fl. ^.60 pr. L'kll. Fisolen l6, Linsen 28, Erbsen 
26 kr. pr.Kgr. Hlrsebrein 13 k'. pr. Lts. Weizengries 
26, Mundmelzl 22, Semmelmehl 20, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmnlz 86, Speck frifch 6b, 
gl räuchert 76 kr., Butter fl. l.I0 pr. Klgr. Eier 2 St. 
7 kr. Rindfleisch 48, Kalbfleisch 54, Schweinfleisch jung 
54 kr. pr. klgr. Milch sr. 12, at>ger. 10 kr. pr. Liter. 
i)olg hart geschwemmt fl. Z.30, ungeschwemmt fl. S.6V. 
weich geschwemmt fl. 2.70, ungeschwemmt fl. 3.30 pr. 
Kbmt. vol^kolilen liart fl. 0.90, welch 60 kr. pr. Htltr. 
Heu " l0. Strol», Lager ft. 2.90. Streu 1.S0 pr.100Klg. 

Srosssr MD 

V0N Winter-, Kommei- lmä IIerbst>Dttvaen!i!eic!et'8t0ifeli, sv^ie äi 
verLe HwttÄnßtüotier, einAs^ebte ?l»i<l8, lissseumäntel- unä 

8oIlV!iüi'ls in Lammt, Leiäe, I^UZtres, Z^oksir, 
Rips, ?opline etc. 

in Regenmäntel, ./aeken, kääer, Keklsfröoke eto. ete. 
äiesem vortdeilliat'ten reellen kinicttufe laäen er^^elienst ein 

kowlsolwise cki »otllViirk '°rm Muc SrUW 
»n« 

»liii'biii'z. îiiiiki»iiÄIi<!!i llsiiii. ItMllliölklMze. 
Der iKH»r unä 

ist tlas Verkttut'slokal von 8 vdr k'rüll bis Ilail) 1 vtir ^littttßss unci von 2 
bi» S Iltir ^»vIiwittA^s xeöiknet. ^16 ̂  
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cie/' 6/?iSk'A6 ers/6 /Vei/»'. 

keler 

IM-

IlSlIei''!i 

IiKKMgll. 

61 von ̂ 
'ki 

IlUMKS 

»vlm 

p n c i s r  

7'»' 

'td!>i,i> ^ »nt 
oo ^onaon 

T?i 

Iilöllsr'i I'drklll. in äessev eigeuev k'k-
britieu äeu k'allßplüt^eli. äsu l-ototeu-
Iir»ew ^>'orv^'egev) aus fnselivn auZgesuebteu 
I^edern deieitet, ist von d1k^»xv1der vatürli-
oder karde kei anßsnetimen olivellartigem 
Oesckmaeice, fast KSlucilloL uvä Icanv ver-
mößs ssivei' leiciiteu Vvräauliel^ksit 3elb8t 
V0V dem scliväekstev ^a^sn vertraZen 
veräev. 

Der ?tir»v wirä vom k'adrÜcanten selbst 
iu k^asctiev geiullt uvä lait Orißival-k^ti-
sjueNe uvä Lapsel veiselien, ist äal^er cias 
ein^i^e ?i'06u1ct seiner ^rt, kei weicliem 
jeäe v^ie immer geartete k'älsetnwß und ^la-
vipulation von Leite 6er ^v^isetiendknäler 
ausßeselüossen >vir6; dem (Konsumenten ^irä 
somit eine erl^odte Garantie Zedotvn, oin 
reines Xsturxroäulet Z!u ert^alten mit allen 
seinen itim ursprünxliel^ inDe^odnenäen kei-
lenäev Lij^enscdaften, 6ie sied bei Krank-
deinen, >^'ie: Lru»t- und l-mixvnlviävv, 8Icro-
pdeUl, Vrllvsn^r»vtltlvitsn, 8otiväodUodZevitöii 
vU). vor^uizlit:^ de^'ätiren. 

(.'m 6ew vom xrosövv 1^ul!)1il!ula xvtivgsterl 
Vv5ur^eil 2U clsss ^üiauntir 

iQvcücilliseti virltitsmsl' sei L^Is liis 
s0jxev»nuisn Lortsa, 

bv swpsydie icb me ^sdsr k'^Isvckv deilj<?t5«r»6s 
über Llir«»», 8vir>L k«'»'«ituttK 

Ul»äV>rsAt»ttiunG eivs5 ^Lllviztvv öeaedtuvx. 
in ^ i«^n: I^aul III., 

llruwsrkt 7. 12^4 
t^A HR^. ßt. I 

Vttu» SeUtv>odvx^?vtt»u, 
V. ) , «»rdurx, 

<A. , ViQÜ -L^ra.». 

a/Ze T'e/iom-

cie?' ^o/^T'c/tis. 

?2.seliüie - Hrs-ytsv 
tSlMk frivek 

14^)5^ f^oudltor. 

Vtld-Vtldi-B!?'.» m!'Äx> 
'  t t  ? )  l  d l  ». l l47) Hauptpost?t .  

Nur 
kbe» 

i«n 

— Durch 27 Jahre erprobt! — 

Anathmn-Mllkdwajstr 
voll <A. r'<>i>x>, 

k. k. Hof.Zahnarzt (73 
i l l  W i e « ,  S t a d t ,  Z o g n e r g a s s e  2 .  

Jedem anderen Zahnwasier vorzuziehen als Präservativ 
gegen Zahn- und Mundkrankheiten, gegen Aäulntß und 
Lockcrlverden der Zähne, von angenehmen. Gernch nnd 
Geschmack, stärkt daö Zahnfleisch und dient als unver
gleichliches Zahnreinigungsmittel. 

W^'Um dirses bcllebtc unentbehrlich gtwor-
dcne Präparat allen Kreisen zUt^änglich zu machen, 
sind Flaschen verschiedener Gröben eingkführt u.z. 
1 große Flasche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu fl. I 
ulid 1 kleine zu 50 kr. 

Anatherin-Zahnpastu 
zur Reinigung und Erhaltung der Zähne. Beseitigung 

de» üblen GerncheS und des Zahnsteines. 
AM-PretS pr. GlaS-Dose fl. !.2Z. 

popp's aromatisvliv lalinpssts 
das vorzüglichste Mittel siir Pflege und Erhaltung 

der  Mundhöhle  und der  Zähne.  
A^PreiS per Stilck 8k» kr. 

Vrgktatiilischts Zahopiilvtr. 
<l« reinigt die Zähne, entfernt ren Zahnstein und die 
Glasur nimmt an Weiße zu. Preis pr. Schachtel K3 kr. 

popp's ^»Iioplomdo 
z u m  E e l l ' s t a n S f i i l l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  

Zur gefälligen Seachtung! 
Zum Schntze vor Fälschung wird daS ?. 1'. Pulili» 

k u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
jeden Flasche des ^oatderin.^ou6v»»»vr« 
eine Schutzmarke (die Flrma. Hy^zea nnd Anathertn-
Präparate) befindet, sowie jede Flasche noch mit emer 
äußeren Hülie umgeb.n ist, welche im deutlichen Wasser-
druck den Reichsadler und die Firma zeigt. 

V s p o t s  l i e f i n d e n  s i c h  i n  
^krt>urx iu k»no»l»rj's Xpotkeks, dvi Uvrfo 

W. tiävix, ^potdslcs »ur Uvrrov lit. 
^ o r i ü  O l ) .  l l n Z  l l s r r n  ^ o l » .  ? u o k v r ;  

CiUi: Banmbach'S Ww., Apotheke und T. KriSper! — 
LeibNitz: Rußheim, Apotheker; Mnreck: Steinberg, 
A p o t h e k e r ;  L u t t e ,  b e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e - I  P e t t a u :  
Girod, Apotheker; W. Feist ritz: v. ÄutkowSki, Apotheker; 
W.Graz: Aalligaritsch, Apotheker; Bonobitz: Fleischer, 
Apotheker; Radkervburg: Andrien, Apotheker, sowie in 
sämwtlivtisu t'krtumsrisi» u. (^alavtorio-

vssrsQkklllciluuxvQ Ltoivrwsricg. 

I»lui»oluil»rijc>n Alt 
behetien sofort: »70 kr., Ualknlivil 
» 40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft! (24 

Bei Herrn W. König, Apotheker. 

Die von den erstei, Medicinal-Kollegien Deutsch
lands geprilfte und von der h. k. Statthalterei in llngarn 
ioegeii ihrer ausgezeichneten Äerwcudbarkeit konzessionilte 

Gicht-LeittlvM 
gegen Gicht, RlienlnatiSmitS (Gliederreißen, Hexenschuß); 
Rothlaus, jede Art Ärainps in Händeii, Fiepen und be
sonder« Krampfadern, Äopfgicht, geschwollene Glieder, Ber-
renkungen und Seitenstechen init sicherem Erfolge als erstes 
schnell und sicher heilendes Mittel nnznwenden. 

In Packeten mit GebriiuchSanivcisung i» 1 sl. 5 kr., 
doppelt starke f»'»r erschwerte Leiden fl. 10 kr. Oe. W. 

< 1 t t S  w V l  

parilrr Uniiitrlal-PflaArr 
gegen lede mögliche Art Wu nd«n, Frostbeulen (Geflijre) 
und Hithneraugen. Ein Tiegel sammt Gebrauchsanweisung 
kostet öü Nkr. — Echt zu haben in (I5tt 

Marburg bei A. W. König, Apoth 

uinmi- uinl »itiellblasvn, 
die lieufsten Pariser Sachen, von l b>S 

'^4 fl. pr. Djzd, sowie (7 
Spezialitäten sür Dameu 

pr. Djsd. fl. versendet gegen Nachnahme die 

Mariahilserstrahe 114. 

Ein großes Zimlner 
und ein aus 24 Slartiii 

sind in der Poftgasse Nr. 4 zu vermietlzen. 

Möliel lllls lvtichtm Hlilz 
(lackirl) — 1 Äetlstalt mit Einsah. I Tisch, 
L Strol^sksstl, 1 Nachlkaslel — m Uelfausen. 

Näheres im Comptoir d. Ä. 

In allen Musikalienhandlungen vorräthig und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

ükilii llWMW Kr kiW 
von ^ 

*l. 26. Lrsiv I^ivbs. W»I-vr .... 0.75 
I. 27. lloriesnsivuagvk. ^vlo6is . . . ().7b 
1. 28. Div ^lpvorin. I^»rur!c» . . . 0.75 

«I. 29. ^riög^srZ ^t)sokiscl I.— 
m. 80. ltrioixors llvimtcokr 1.— 
I. S1. Vom Usrilvo 0.7S 

el. 32. ?olov»iso I.— 
«I. 33. i^lsivor Lokitlcor I.— 
«I. 34. O»» Oort'ülüolclsin 1.2b 
I. 8b. Vorg^iss msiu uiokt 0.7b 

2S. 36. 3»loll?ollc» 1..-
l. 37. 4 loiobta ^<zl)un^»»ti»olcs in 1'»r^!r» 

form l.— 
rl. 33. 3ü»»ss OolioimnigZ l.2ü 
IU. 3V. tj»Ioll>Ltuäs . 1.25 
I. 40. Iu äio ^'oruv. ^sloäio . . . 1.— 
l. 41. Irousg (Aoäoulcvn. ^sloäio . . 1.— 
I. 42. vsin LiAvll. I^oloäio . . . . 1.— 
!. 4L. .^urork-^Tlesr 1.— 
l. 44. Lokülls ^u^on. IckkLurlli» . . . 1.— 

IN. 4b. ü^oloäisotls Izltuds 1.— 
«s. 46. Itussisolior ti^rio^or-^ug^. I^»r»<z1» l.SV 
l. 47. l^ossuK <1or I^/mpkon . . . . l.— 

m. 48. Kris^vr» I^oliovol»! 1.— 
m. 4i). Dls sodoos Llsitssoriu. >l»iurk» 1.2b 

'^) l^oiotltvu Ltilvicsu ist „l'^» siiviuljot» 
loiol»tvn „rl", mittvlsotivorou uuÄ «»gm-
licl» sokvorsll vorg^sllruolct. 

. . . Alles reizende Sffektstücke, die Keinem, 
der als Borspieler gefallen will, in seiner viblio« 
thek fehlen sollten «c. 

W i e n .  K .  B a u e r ,  
Mufiklehrer. 

^u boziivtisll clurok k' ri s ä. v r sr'» 
Luokk»u6Iuu^ io I>i!»rbure oäor äir«Ied 
vou lilltvrettiokuvtvm ^sxvn LinsouclullA ä«» 
kvtr»Ko». ^Ue Stitolcv «us»mmou »t»tt 24 AL. 
2S l?k. — uur 14 A5»rtc. IS79 

Mi^i^aussn i. 

Eine gassenseitige, 
ebenerdige Wohnung, bestehend aus 2 
Zimmern und Küche, lsl vom 1. März an zu 
vermiethen. Anzufragen FreihanSgasse Nr. 3, 
1. Stock. (15a 

Eine hül̂ sche, sttilndliche 
Wohnung, bestehend auS Zimmer, Kabinet 
und schöner Küche, sogleich zu beziehen. (149 

Anzufragen im G^isthaus „zum goldenen 
Löwen", Kärntnervorstadt. 

Siwäliillssll»»». 
143 

Mein gemischte« Waarengeschüst sammt 
Tabak in 8t. ^oi'vnivn an der Kärnlnerbahn 
kommt vom 1. März an zu verpachte». 

108. Ksi^N, I?!»!»!»«rßr. 

Verstcirbene in Marburg. 
4. Februar: Grois Seri>ina. Dienstmagdtochter. 8 

W o c h e n ,  A l l e r h e i l i g e n g a s s e .  L e b e n s s c h w ä c h e ;  b . :  S o l l a k  
Maria, BeamtenSwitwe, 55 I., Färbergasse, Lnngenent-
ziindung; Ornig Loiirad, FabrikSarbeiterSsohn, 3 Woch.. 
Kärntnerstraße, Lebensschwäche: 6.: Mautz Inliana, 
GreiSlkrStochter, l I.. Triesterstraße, Meningitis; 7.: Ter-
nigoi Leopold, ^ahiischlofserSsohn, 4 Mo»., Josefstraße. 
Fraisen; Maninger Maria, BahnheizerStochter, S Mon., 
Trieslerslraße, Darinkatarrh; Wehr David, Tr.idler, 60 I.. 
Burgplatz, Zehrsieber. 8.: Stnrin Maria, HaitfiererS-
tochter, 12 T., Mellinaerstraße, Fraisen! Herzl Michael, 
Zimmermann, 46 I., Mellingerstraße, chron. Lungentatarrh . 
Pevetz, Barbara, LokomotivführerStochter, 2 Mon.. Neue 
K o l o n i e ,  F r a i s e n .  I m  ö s s e n i l .  K r a n k e n h a u s e :  2 . :  K o r o -
s c h e t z  J o h a n n ,  T i s c h l e r ,  6 0  I . ,  W a s s e r s u c h t ;  4 . :  R a p o t z  
Maria, Jnwoljnerin, 69 I., Apoplexie. 

Eiseilbahn-Fahrordnuilg Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Trieft nach Wien: 
«nkl nft 8 u. 80 M. Früh und s u. S1 M. «bends 
Abfahrt 8 U. 40 M. Früh und 7 N. 20 M. Abend» 

Bon Wien nach Trtejt: 
Ankuuft 3 u. 42 M. Früh und 9 u. 49 M. Abend» 
Abfahrt 9 U. — M. Früh und 10 U. 1 M. Abend» 

R ä c h  F r a n z e n »  f e s t e :  9  N .  2 0  M .  B o r m i t t . .  
«ach «ill ach: 2 N. 50 M. «achm. 

Eine Wohnung 
mit 3 Zimmern und Küche ist in der Kärntner-
strahe Nr. S4 sogleich zu vergeben. (8V 

Anzusragen bei Karl Haußner. 


